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Agenda gegen Waffenhandel
Michael Kellner

Deutschlands linke Mehrheit ist gespalten. In besonderem 
Maße betrifft dies außenpolitische Themen. Gegen den men-

schenfeindlichen Irrsinn von Rüstungsexporten anzugehen könnte 
hingegen ein einigendes Projekt werden. Die Kanzlerin hat mit ihrer 
zynischen Behauptung, Rüstungsexporte könnten Bestandteil von 
Konfliktbearbeitung sein, eine Steilvorlage geboten. Mit der skan-
dalösen Exportentscheidung von Leopard-Panzern nach Saudi-Ara-
bien lieferte Schwarz-Gelb gleich noch eine Interpretationshilfe, wie 
Konfliktbearbeitung zu verstehen ist. Für ein Projekt gegen CDU/
CSU und FDP bräuchte es allerdings eine gemeinsame Agenda, die 
mehr leistet als jene der ersten rot-grünen Regierung. Sie hat sich 
an Rüstungsexportbeschränkung versucht, aber mit den unverbind-
lichen Richtlinien keine dauerhafte Veränderung bewirkt. 

Zum Kern einer solchen Agenda würden Transparenz und 
Parlamentsverantwortung gehören. Deutschland ist drittgrößter 
Rüstungsexporteur. Schmutzige Deals ertragen nicht das Licht der 
Öffentlichkeit; daher wäre radikale Transparenz präventive Export-
verhinderung. Transparenz bedeutet, Licht in die Dunkelkammer 
des Bundessicherheitsrats zu bringen. Dort werden Rüstungsex-
portentscheidungen gefällt. Dessen Beschlüsse gehören umgehend 
veröffentlicht und mit einem Begründungszwang belegt. Die 
Zeiten von Hinterzimmerdiplomatie und geheimen Kabinetts-
kriegen sind lange vorbei. In unserer Demokratie sollten die 
Veröffentlichung und Begründungen von Entscheidungen selbst-
verständlich sein. Zudem soll der Bundessicherheitsrat künftig im 
Konsens entscheiden, damit Menschenrechte nicht durch indust-
riepolitische Entscheidungen überstimmt werden. 

Mehr Verantwortung für Bundestagsabgeordnete ermöglicht 
mehr Widerstand gegen falsches Regierungshandeln. Daher sollte 
das Parlament künftig vor Rüstungsexporten an Drittstaaten 
konsultiert werden und ein aufschiebendes Vetorecht erhalten. 
Das wäre ein fundamentaler Bruch mit dem bisherigen System. 
Der Bundestag wird bislang im Nachhinein mit einer mehr als 
zwölfmonatigen Verspätung informiert. Das ist bequem für 
Abgeordnete der Regierungsfraktionen. Hinter Nichtwissen lässt 
sich gut verstecken. Dringt doch etwas an die Öffentlichkeit, wird 
sich halbherzig von der eigenen Regierung distanziert. Wenn das 
Parlament Mitverantwortung hat, ist Abtauchen keine Option 
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mehr. Das wird nicht allen gefallen. Es wird aber effektiv Export-
genehmigungen verringern, weil ein Aufstand von Parteibasis und 
Zivilgesellschaft droht. Ein Panzer-Deal wie mit Saudi-Arabien 
würde nicht durchs Parlament kommen. Ein Land, das mit guten 
Gründen Auslandseinsätze durch das Parlament mandatiert, sollte 
auch den Export von Waffen vom Parlament kontrollieren lassen. 
Die Entsendung von Soldaten oder die Verschickung von Waffen 
ist ein Unterschied, aber eben nur ein gradueller. 

Zu einer umfassenden Agenda gehört auch ein Verbot von 
Hermesbürgschaften wie eine wirksame Endverbleibsklau-
sel oder die Verlagerung der Federführung von Rüstungsexpor-
ten vom Wirtschaftsministerium ins Auswärtige Amt. Diese 
Agenda ist nicht einfach durchzusetzen. Es geht im Kern darum, 
deutsche Rüstungsexporte massiv zu verringern und sich gegen 
Widerstände von industriepolitischen und Arbeitnehmerinte-
ressen durchzusetzen. 80.000 Menschen arbeiten schließlich 
in der Rüstungsindustrie; viel Geld wird verdient. Vermutlich 
würde es auch unter einer progressiven Bundesregierung kontro-
verse Exportentscheidungen geben. Liefert man Rüstungsgüter 
an Israel, weil dessen Existenzrecht unverrückbarer Pfeiler einer 
deutschen, aber auch linken Außenpolitik ist, trotz einer Regie-
rung, die Friedensbemühungen torpediert und mit Präventivkrieg 
droht? Liefert man Pistolen für die afghanische, kosovarische 
oder palästinensische Polizei, um ein Minimum an staatlichem 
Gewaltmonopol zu gewähren, oder fördert das Gewalt? Mir wäre 
allerdings allemal lieber, Bundesregierung und Bundestag würden 
ihre Entscheidung begründen, anstatt sich zu verstecken. Gern 
wird vom deutschen Außen- und Sicherheitsestablishment das 
Fehlen eines außenpolitischen Diskurses beklagt. Wer das ändern 
möchte, kann mit Transparenz anfangen. 

In grünen und sozialdemokratischen Reihen gäbe es für solche 
Reformen Bündnispartner (und Verhinderer). Auch Die Linke 
engagiert sich gegen Rüstungsexporte, auch wenn sie sich bisher 
vor allem hinter einem unerreichbaren Exportverbot durch eine 
Grundgesetzänderung verschanzt. Für die im Findungsprozess 
befindlichen Piraten sollten Transparenz und parlamentarische 
Kontrolle ebenfalls attraktiv sein. Bisher fehlen dazu allerdings 
noch entsprechende Parteibeschlüsse. Es könnte eine gemein-
same Agenda für Rot-Grün-Plus und Nexus einer außenpoliti-
schen Annäherung sein. Als Alternative zur jetzigen Regierung 
würde sich der Versuch auf jedem Fall lohnen.

Michael Kellner, geb. 1977,  
Sprecher der Bundes-
arbeitsgemeinschaft 
Frieden & Internationale 
Politik von Bündnis 90/
Die Grünen.
michael.kellner@gruene.de



   
   

Themenhefte

85 | Brasilien – Land der Gegensätze
84 | Ernährung garantiert?
83 | Arabische Brüche
82 | Autoritarismus Global
81 | Atomare Abrüstung
80 | Japan in der Katastrophe
79 | Rohstoffpoker
78 | Polen regiert Europa
77 | Vom Fremden zum Bürger
76 | Herausforderung Eurasien
75 | Exit Afghanistan
74 | Vergessene Konflikte
73 | Klimapolitik nach Kopenhagen
72 | Südafrika und die Fußball-WM
71 | Selektive Grenzen
70 | Brodelnder Iran
69 | Europäische Brüche
68 | NATO in der Sinnkrise
67 | Außenpolitik in Schwarz-Rot
66 | Energiesicherheit Deutschlands
65 | Naher Osten – Ferner Frieden
64 | Konfliktherd Kaukasus
63 | Geopolitik Ost
62 | Zerrissene Türkei
61 | Soziale Bewegungen in Lateinamerika
60 | Russische Moderne
59 | EU-Außenpolitik nach Lissabon
58 | Regionalmacht Iran
57 | Ressource Wasser
56 | Militärmacht Deutschland?
55 | G8 Alternativ
54 | Identität Europa
53 | Rotes China Global
52 | Deutsche Ostpolitik
51 | Geheime Dienste
50 | Kerniges Europa
49 | Militär in Lateinamerika
48 | Internet Macht Politik

47 | Europäische Arbeitspolitik
46 | Globale Finanzmärkte
45 | Von Dynastien und Demokratien
44 | Modernisierung und Islam
43 | Großmächtiges Deutschland
42 | Europäische Außenpolitik
41 | Transatlantische Perspektiven II
40 | Transatlantische Perspektiven I
39 | Wohlfahrt und Demokratie
38 | Politisierung von Ethnizität
37 | Vergelten, vergeben oder vergessen?
36 | Gender und IB
35 | Krieg im 21. Jahrhundert
34 | EU-Osterweiterung im Endspurt?
33 | Entwicklungspolitik
32 | Balkan – Pulverfaß oder Faß ohne Boden?
31 | Recht in der Transformation
30 | Fundamentalismus
28 | Deutsche Eliten und Außenpolitik
27 | 10 Jahre Transformation in Polen
26 | (Ab-)Rüstung 2000
24 | Wohlfahrtsstaaten im Vergleich
21 | Neue deutsche Außenpolitik?
20 | Demokratie in China?
19 | Deutsche und Tschechen
18 | Technokratie
17 | Die Stadt als Raum und Akteur
16 | Naher Osten – Region im Wandel?
14 | Afrika – Jenseits des Staates
12 | Globaler Kulturkampf?
11 | Europa der Regionen
   8 | Reform der UNO
   7 | Integration im Pazifik
   6 | Zerfall von Imperien
   5 | Migration
   3 | Realer Post-Sozialismus
   2 | Chaos Europa
   1 | Neue Weltordnung

Bestellen Sie …
… mit einer Mail an bestellung@welttrends.de
… auf www.amazon.de – Suchwort „Welttrends“

w
w

w
.w

el
tt

re
nd

s.
de


	WeltTrends85_Editorial_und_IHV.pdf
	Seiten aus WT85_Streitplatz_Außenpolitik_R-R-G.pdf
	WT85_Editorial&IHV.pdf

	WeltTrends85_Kommentar_Michael_Kellner.pdf
	Seiten aus WT85_Autorenexemplar_WeltBlick_Ralf_Pauli.pdf



